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Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZtg

T Legislaturperiode 1 Seſſion
S 7 Sitzung vom 11 März
Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretäre v Boetticher

r Jacobi v Schelling Kriegsminiſter Bronſartp Sellendorff Chef der Admiralität v Caprivi General
ſentenant v Häniſch Graf v Lerchenfeld Köfering
Generalmajor v Xylander Staatsrath v Schmid Direktor
im Reichsſchatzamt Aſchenborn Geh Ober Juſtizrath Starke

er v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
MinutenWer der Tagesordnung erklärt

Abg Schrader dfr Aus dem Bericht vom 9 März erſehe
ich daß ich bei der erſten Abſtimmung über die Heeresvorlage
beim Antrage Bamberger als nicht anweſend angeführt bin

erkläre hiermit daß ich anweſend war und mit Ja geſtimmt
h a

Die einzelnen Paragraphen des Geſetzes betreffend
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres
werden ohne Debatte angenommen ebenſo das Geſetz
im ganzen in namentlicher Abſtimmung mit 227 gegenJ Stimmen 84 Abgeordnete enthielten ſich der Ab

immungſt Lebhaftes Bravo rechts und bei den Nationalliberalen

Die Abſtimmung charakteriſirte ſich in derſelben Weiſe wie die
der zweiten Leſung ſo daß alſo beide konſervative Parteien die
Nationalliberalen und einige Centrumsmitglieder für die frei
fünnige Partei Sozialdemokraten und vereinzelte Abgeordnete des
Eentrums dagegen ſtimmten

Das Gros des Centrums enthielt ſich der Abſtimmung Elſäſſer
und Polen waren überhaupt nicht anweſend

Mit Ja ſtimmten
Ackermann De Adage Graf Adelmann v Adelsmannsfelden

Ampach Graf v Arnim Baumbach Altenburg Baurſchmndt
Bayha Graf v BehrBehrenhoff v Benda De v Bennigſen
v Bernuth De Blankenhorn Bock Minden De Frhr v Boden
hauſen De Boeckel Boehm De Böttcher Bormann De Born
v Brand Brauer v Bredow Brünings Buddeberg
Buderus De Bürklin Büſing De u Frhr v Buol
Burkardt v Buſſe Fürſt zu Carolath Beuthen Prinz zu
Carolath Schönaich v Chriſten Clauß Dr ClemmLudwigs
hafen v Colmar De v Cuny D Deahna Frhr v Degen
feld D Delbrück Delius D Diendorfer Dietz v Baher
Dietze Baxby Diffené Graf v Dönhoff Friedrichſtein Graf
zu DohnaFinckenſtein Dommes Duvigneau Frhr v Eckard
ſtein Frhr v Ellrichshauſen Dr Engler Dr Enneccerus
Dr Eſſer Falckenberg Fehling de Fieſer v Fiſcher
v Flügge Francke D v Frege Friedrichs Frhr v Frieſen
v Funcke Gamp Gebhardt Gehlert v Gehren Geibel
Frhr v Göler Dr Goetz v Goldfus Gottburgſen Dr v Grä
venitz v Gramatzki Grub De Frhr v Gruben GrumbtGünther Naumburg Günther Sachſen Baron v Guſtedt
Lablacken De Haarmann Hahn De Hammacher Frhr v
Hammerſtein De Prinz Handjery Dre Hartmann Hoſtedt
Fürſt v Hatzfeldt Trachenberg Haupt Hegel v HelldorffHenneberg Henning D v Heydebrand und der Laſa Hilde
brand Hobrecht Hoffmann Königsberg Hoffmann Sachſen
Erbprinz zu Hohenlohe Graf v Holſtein Holtz Holtzmann
Frhr v Hornſtein v Hülſt Hultzſch Jahns Kalle v Kar
dorff Keller Jmmenſtadt Keller Württemberg Kerſting
v Keſſel Kleine v Kleiſt Retzow Graf v KleiſtSchmentzin
Klemm Sachſen Klumpp v Köller Krämer
D Kropatſchek Dre Kruſe Kulemann De v Kulmiz
baum Frhr v Landsberg Steinfurt Leemann Lender
Dr v Lengerke Leuſchner Eisleben LeuſchnerSachſen v
Levetzow Lohren Lorenzen v Lüderitz Frhr v Maltzahn
Gültz Frhr v Manteuffel Dr Marquardſen v MaſſowMaübach Menzer Merbach De Meyer Jena Dr Miqusl
Frhr v Mirbach Dr Graf v Moltke MüllerMarienwerder
De Müller Sangerhauſen Müller Weimar Neubarth Frhr
v Neurath Niethhammer Nobbe Noppel Oechelhäuſer v
OerhenSchwerin v OertzenStrelitz D Oetker v Oheimb
v d Oſten Frhr v Ow Parey Peters Pfähler v Putt
kamerPlauth Herzog v Ratibor v Rauchhaupt v Reden
Reich De Reichensperger v Reinbaben Dr Reinhold Rete
meyer Graf v Rittberg De Roemer Graf v Saldern
AhlimbRingenwalde v SaldernPlattenburg Saro De Sattler
De Scheffer v Schlieckmann Graf v SchlieffenSchlieffenberg
Graf v Schlieffen Schwandt Schmidt Sagan Schneider v
Schöning De Schreiner Schultz Seipio Sedlmayr Sey
bold De v Seydewitz Seyfarth Siegle Smiths Prinz zu
SolmsBraunfels v Sperber Staelin Standy v Steinrück
Stephanus Stöcker Rothenburg Graf zu erode
Strückmann Temper Frhr v Tettau Dr Tröndlin Uhden

Gottes Mühlen
Roman

von Ew Aug König
Fortſetzung

Das iſt ja hier in Deinem Hauſe eine heilloſe Wirthſchaft
Minng polterte der Armenarzt nachdem er mit einem
Kopfnicken ſie begrüßt hatte hier unten und oben unter dem
Dach verhungern die Leute und wie es ſcheint ſiehſt Du das
mit der größten Seelenruhe an

Die Wittwe rieb mit der Stricknadel ihre ſpitze Naſe und
fragte mit ätzend ſcharfer Stimme

Wer verhungert
Deine eigene Dienſtmagd

Be ſie Dir das vorgelogen
Der Hunger grinſt ihr ja aus den Augenk
Was Du nicht alles ſehen kannſt Das Mädchen iſt

überhaupt nicht ſatt zu machen dumm faul und gefräßig iſt
es und beſtiehlt mich an allen Ecken und Enden Du biſt
immer der Anwalt ſolcher Leute geweſen Weymar aber auf
den Aerger und den Schaden den ſie uns bereiten nimmſt
Du keine Rückſicht

Der Aerger und der Schaden würden ſich erheblich ver
mindern wenn Du den Leuten geben wollteſt was ihnen v
Zant erwiderte er e g v e üreine Katzen ein e erſticken fa rem FettDie Thiere S Seger als die Hiengen Du haſt das

noch nie erfahren weil Du die Thiere nicht liebſt
Und Du liebſt die Menſchen nicht, entgegnete er an

einer Brille rückend Weißt Du wie es oben bei dem
aler Reimer ausſieht
Wie ſoll es da ausſehen antwortete ſie mit Achſelzuäen Der Mann iſt ein Lump er will nichts mehr

arbeiten an ſeine Schulden denkt er nicht und wenn man ihn
daran erinnert wird er grob Es iſt ein Skandal daß die
Polizei das duldet ſie ſollte den Mann in eine Beſſerun
anſtalt und die Kinder ins Waiſenhaus ſchicken dann wäre

Kurl
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die Sippſchaft los

Krafft

JüÜh n zZIUlrich Frhr v UnruheBomſt Veiel v Waldow Reittzenſtein

Wichmann Woermann v Wrisb Wunnerli89 Fiegler erg ch
i

D Bamberger De Barth D Baumbach Berlin r Bulle
Goldſchmidt berland Harmr idolſtadt nuſenreiherr Langwerth v Simmern Lerche D Lieber Lüders
Maager Meiſter Dr Meyer Halle Munckel Richter Rickert

Singer De Virchow
Der Abſtimmung enthielten ſich

Bender Graf v Bernſtorff Biehl Dr Bock Aachen Borpwski
De Braubach Burger Buxbaum Graf v Chamaré Frhr

v Droſte zu Viſchering rhr von und zu Franckenſtein
De Franz Fritzen Frhr v Gagern Graf v Galen Gielen

v Grand Ry Gröber Haanen Dr Frhr v HeeremanDe Frhr v Hertling ſſe Hitze Hraf en z u oens
andes

Lerzer Limbourg De Lingens Lucius Menken Mejtzner

D Websky v Wedell Malchow v WedellPiesdorf Weyraun

ein ſtimmten

Hermes Hoffmann otz Kräcker
Sabor Schenck Schmieder Schnudt Elberfeld Schrader

Aichbichler Frhr v Aretin Graf v Balleſtrem Beckmann

v Dalwigk Lichtenfels Deuringer Dieden Dr Drechsler Graf

Frhr v Giſe Dejanicz v Gliszezynski Goeſer Graf

broech Graf v Hompeſch Horn v Kehler L ehner
De Monfang MüllerPleß Erbgraf zu Neipperg De OrtererDr Porſch
Der Perger Pfafferott Jrbr v Pfelten Graf

t en e e eteinteln Roß De Rudolphi Frhr v eele midtEiſtett Graf v Saale Seneſtrey Spahn
Stötzel Graf zu StolbergStolberg v Strombeck Timmer
mann De Virnich Wagner Weber Frhr v Wendt Wenzel
Wildegger De Windthorſt Wolf

Damit iſt die Heeresvorlage definitiv angenommen
Es folgt die Berathung der vom Abg Rickert eingebrachten

Reſolution welche lautet
Den Bundesrath zu erſuchen

dem Reichstage eine Vorlage zu machen durch welche zur
Deckung der durch das Geſetz betreffend die erhöhte Friedens
Präfenzſtärke des Heeres erwachfenden Mehrkoſten eine Reichs
v ommenſteuer nach folgenden Grundſätzen eingeführt

ird
1 Die Reichseinkommenſteuer wird erhoben vom reinen

Einkommen aus Kapitalvermögen Grundeigenthum Gewerbe
betrieb öffentlicher oder privater gewinnbringender Beſchäftigung
Renten oder ſonſtigen beſtehenden W

2 Der Reichseinkommenſteuer ſind alle Einkommen von
mehr als 6000 M unterworfen Dieſelbe beträgt einen beſtimmten
von Proz ab aufſteigenden Prozentſatz deſſelben
3 Die Zahl der zu erhebenden Monatsraten der Reichs

einkommenſteuer wird jährlich durch das Reichshaushaltsgeſetz
feſtgeſtellt

Abg Rickert dfr Jn der nationalliberalen und auch inner
halb anderer Parteien z B beim Prof Adolph Wagner ſind
ähnliche Jdeen wie die in meiner Reſolution ausgeſprochenen
ſchon längſt aufgetaucht Jch beziehe mich in dieſem Sinne auf
Aeußerungen des Abg Miquél vom Jahre 1869 Es iſt merk
würdig daß man jetzt dieſen Gedanken ſeit der Reaktion von 1879
ganz vergeſſen zu haben ſcheint Es giebt kein gefetzliches Hinderniß
für eine direkte Reichseinkommenſteuer und weshalb will man
denn die Einzelſtaaten zu Generalpächtern des Reichs machen
Welche Störung ſollte das Steuerſyſtem der Einzelſtaaten durch
die Reichsſteuer exleiden Jndirekte Steuern in den Einzelſtaaten
werden wir nie bewilligen zu einer Reform der direkten Steuer
aber werden wir nie ohne eine gleichzeitige Quotiſirung unſere

uſtimmung geben Der Widerſtand gegen dieſe Einkommenſteuer
liegt in der wohlhabenden Klaſſe an legt unter dem Deck
mantel der Gerechtigkeit progreſſiv nach unten wirkende Konſum
ſteuern auf was ſollen wir dagegen anders thun als durch eine
Steuer wie die vorgeſchlagene Gerechtigkeit ſchaffen Nur den

Ausführung findet ſich ſpäter Dieſe Reſolution ſoll ein Proteſt
ſein gegen die Steuerpolitik der Regierung für welche dieſe
Politik nur ein Mittel iſt ſich insbeſondere in Bezug auf die
Ausgaben vom Parlamente unabhängig zu machen Das zweite
Ziel welches wir dabei verſoen iſt die Befreiung der noth
wendigen Nahrungsmittel von Steuern Lachen rechts und bei
den Nationalliberalen Jch verſichere hierbei daß ich nicht auf
eine völlige Beſeitigung ſondern nur auf eine Reform der in
direkten Steuern hinwirken will Hierzu aber um ein Segen

t gegen die überhand nehmenden indirekten Steuern zu
ilden ſoll eben die Reichs Einkommenſteuer dienen
Abg Frhr v Huene Centr Der Herr Vorredner hat ver

ſucht die nationalliberale Partei auf ihre früheren Programme
feſtzunageln Dann hat er gemeint eine ſolche unbedeutende
Steuer ſei doch leicht zu erheben auf dem Wege der Quctiſirung
auf welchem die Matrikularbeiträge beiſpielsweiſe eingezogen

Unterſtützungen aus der

würden Auf dieſe Weiſe geht es aber nicht eine Reichseinkommen

Trinkt der Mann
Jch weiß es nicht es mag wohl ſein Er treibt ſich

nachts draußen umher Jch habe ihn längſt hinausjagen
wollen aber er droht mir mit Mord und Todtſchlag und ich
bin eine alte hilfloſe Frau die keinen Freund und keinen Be
ſchützer hat Ja wenn mein ſeliger Mann noch lebte Der
konnte mit ſolchen Lumpen die nicht zahlen wollten im Hand
umdrehen fertig werden

Und dafür ruht nun auch mancher Fluch auf ſeinem An
denken, unterbrach ſie ihr Bruder mit wachſendem Aerger
Beklage Dich nicht darüber daß Du keinen Freund haſt

Du trägſt ſelbſt die Schuld daran Wer keine Menſchenliebe
kennt darf auch keine fordern Die Kinder ſind dem Ver

ungern nahe eins davon iſt ſchon infolgedeſſen erkrankt Du
önnteſt da ein gutes Werk thun

Für das ich nur Undank ernten würde
Sapperment Minna wenn s ein Menſchenleben zu retten

ilt ſo fragt man nicht lange nach dem Dank man thut ebenine Chriſtenpflicht Wenn Du mittags und abends eine
kräftige Suppe hinaufſchicken wollteſt

Eine kräftige Suppe fiel ſie ihm mit kreiſchender Stimme
in die Rede und ihre ſpitze Naſe wurde dabei kreideweiß
Wenn ich ſie hätte würde ich ſelbſt ſie eſſen

ſie koſtet nicht ſo viel wie das Futter für Deine
Katzen

Die armen Thierel Jhnen gönnt man gar nichts ich
werde ſie abſchaffen müſſen

Beſſer wär s freilich wenn Du Dein Herz den armen
Menſchen zuwenden wollteſt

Die Menſchen können arbeiten wer nicht arbeitet ſoll
auch nicht eſſen

Das Elend der Kinder rührt Dich alſo nicht
Kann ich allen Menſchen Jch bin nicht reich ich

muß mit meinen Pfennigen rechnen wenn auskommen
will Das fehlte mir noch Keine Miethe und dazu noch

mir das nur zumuthen
i Taſchel Wie kannſt Dur t T de n

verwaltunAls e Rech im Eltern
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eereeetm erSteuern durchaus rſtanden glauben aber daß dieſelbe mr
auf dem Wege der Geſetzgebung der Einzelſtaaten zu er
reichen iſt

Abg Grillenberger Soz Wir ſind Anhänger einer ein
igen Pryareſſiv Ein ommenſteuer wir gehen deshalb weiter und
gen alle neuen Ausgaben ſollen auf dieſem Wege gedeckt

werden Wir machen der deutſchfreiſinnigen Partet den Vorwurf
daß ſie der Militärvorlage auf 3 Jahre zugeſtimmt hat ohne
vorher gewiß zu ſein ob die Reichseinkommenſtener angenommen
würde Die Abſicht dem Fiskus mehr Mittel zu bewilligen die
er doch nur für Militärzwecke ausgiebt haben wir durchaus
nicht Da nun aber die Heeresvorlage hier mit großer Majorität
angenommen worden iſt ſo müſſen wir auch die Mittel dazu
bewilligen ſie auszuführen Deshalb ſtimmen wir trotzdem wir
mit der Reſolution des Abgeordneten Rickert nicht ſtrikte ein
verſtanden ſind für dieſelbe da uns momentan kein anderes
Mittel zur Deckung dieſer Koſten zugebot ſteht

Jnzwiſchen iſt von der nationalliberalen Partei folgender An
trag eingegangen

Jn Erwägung daß die beabſichtigte ſtärkere Herguighung
der größeren Einkommen neben der Ausbildung und Erhöhung
der indirekten Belaſtung an ſich berechtigt iſt die Erreichung
dieſes Zieles indeſſen auf dem in der Reſolution vorgeſchlagenen
Wege der Einführung einer Reichseinkommenſteuer wegen der
roßen Verſchiedenheit der in Dektſchland beſtehenden direkten
eſtenerung des Einkommens und bei den einer zutreffenden

Veranlagung einer Reichseinkommenſteuer entgegenſtehenden
Hinderniſſen jedenfalls zur Zeit mit den größten Schwierig
keiten verbunden ſein und eine Vertagung der viel leichteren
das gleiche Ziel verfolgenden Reform der Steuerſyſteme in den
Einzelſtaaten ſoweit dieſelbe noch nicht durchgeführt iſt veranlaſſen würde

Jn Erwägung daß daher die in der Reſolution des Hrn
Abg Rickert enthaltenen Vorſchläge welche ohnehin auf die
richtigen Grundſätzen nicht entſprechende Deckung einer be
ſtinimten Mehrausgabe durch eine beſondere Steuer abzielen
und das fundirte und unfundirte Einkommen in gleicher Höhe
heranziehen wollen in der gegenwärtigen Lage keine geeignete
Grundlage für die baldige wenn auch nur theilweiſe Beſchaffung
der für das Reich und für die Einzelſtaaten dringend erforder
lichen Mittel ſowie für die Entlaſtung der unbemittelten Volks
klaſſen enthalten
geht der Reichstag über dieſelbe zur Tagesord
nung über

Der Antrag iſt von Dr Adae nl und 94 Genoſſen unterzeichnet
Abg Dr Miquél Wir ſtehen auf dem Standpunkte daß die

Reichsverfaſſung das Recht der direkten Beſteuerung ohne Zweifel
ewährt Hr Kollege Rickert hat ſig auf meine eigenen früheren
usführungen bei Berathung der Verfaſſung des Norddeutſchen

Bundes berufen Jch freue mich darüber daß ich noch heute auf
demſelben Standpunkte ſtehe nicht blos in Bezug auf die Ver
faſſungsmäßigkeit des Rechts direkte Steuern zu erheben ſondern
auch in der Beziehung daß ich den Zeitpunkt immer uoch als
möglich halte wo wir zur direkten Steuer im Reich übergehen
können Der Pröt Streit iſt nur die gegenwärtige finanzielle
Lage ob das Bedürfniß auf dem Wege den er zur Zeit vor
ſchlägt befriedigt werden kann oder nicht Jch will Jhnen
noch mehr zugeſtehen da die Verfaſſung das Recht der Einnahme
bewilligung giebt durch Feſtſtellung der Matrikular Umlagen ſo
würden wir indem wir die direkten Steuern an ihre Stelle
ſetzten ſie zu einer Ergänzungsſteuer machen Ueber dieſe

Punkte ſind gar keine Differenzen vorhanden Was aber die
Reſolution betrifft ſo tadle ich in derſelben daß ſie allen Grund
ſätzen der Beſteuerung in Deutſchland entgegen für beſtimmte
Zwecke eine beſtimmte Steuer ſetzt Hr Rickert hat ſich darüber
beſchwert daß man die Reſolution ein Wahlmanöver genannt

abe Wenn man die Sache objektiv anſieht ſo n ich geſtehen
daß Zeit Ort und Umſtände dieſes Antrages ſehr leicht zu dieſer
Annahme verführen konnten Sehr richtigl Der Antrag iſt
eingebracht gegenüber der damals bekämpften Militärvorlage er
iſt geſtellt worden von ſeiten der Feinde während ſie ſonſt keine
Steuer entgegenbringen wollen Sehr richtigl Er will be
ſtimmte Klaſſen heranziehen zur ausſchließlichen Deckung der
MilitärAusgaben welche man zu gleicher Zeit bekämpfte Da
konnte dieſer Glaube leicht entſtehen wenn ich ihn wie ich Hrn
Rickert verſichere auch nicht für begründet halte Heiterkeit Ja
das meine ich ganz ernſt Heiterkeit Die Reſolution hat aber
noch einen anderen Mangel den ich noch kurz berühren will
Wir halten es nicht für richtig daß die Reichseinkommenſteuer
die fundirten und uichtfundirten Einkommen ganz gleichmäßig
trifft Wir ſind der Meinung datz es der Gerechtigkeit ent
ſpricht bei progreſſiven Steuern zu unterſcheiden zwiſchen dem
unvergänglichen das Leben des Beſitzers überdauernden Einkommen und dem was aus den Leiſtungen des lebenden

beſſern zu wollen hieße Waſſer ins Meer tragen aber die
St Ter auch einmal in der Dein Gewiſſen Gericht über

ält
Es hat mir keinen Vorwurf zu machen erwiderte ſie

ſpöttiſch ich lebe ſchlecht und recht und thue wiſſentlich
niemandem etwas Böſes Daß ich die Leute ernähren ſoll
die nicht arbeiten wollen kann man doch nicht von mir verlangen und wenn der Müſſiggänger da oben nicht bald ſeine
Schuld tilgt gehe ich zur Polizei

Du haſt auch nicht einige alte Kiſſen und Decken für das
kranke Kind fragte ex grollend

Wenn ich ſie hätte würde ich ſie nicht hergeben der
lüderliche Müller verkauft ja alles was nicht niet und
nagelfeſt iſt

Jch hätte es voraus wiſſen können ſagte der Doktorindem er ſich erhob und mit ſeinem ſpaniſchen Rohrſtock auf

das Sopha ſchlug daß die Katzen auseinanderſtoben Oben
im zweiten Stock hat man ſich auch über Dich beklagt Wenn
Du den Menſchen keine Gefälligkeiten erzeigen willſt ſo ſollſt
Du auch keine Dienſte von ihnen verlangen

Dienſte, fragte ſie höhniſch und aus den ſtahlgrauen
Augen traf ihn wieder ein ſtechender Blick Jch verlange
von keinem Menſchen eine Gefaälligkeit

Das Mädchen muß Dir dex Abend vorleſen
Ah ſo Helene Wilfert Was kümmert das Dich
Mich nichts aber der Vater will es nicht
Der Trunkenbold ſoll froh ſein daß ich ihn ger Tochter

wegen in meinem Hauſe dulde Jch kann beſſere Miether
haben die nicht ſoviel Lärm machen und gut zahlen Die
erſte Etage habe ich ſeit einigen Tagen an einen HerrnSteinhauer vermiethet Er t ein reicher Mann ohue
Familie und ſelten zuhauſe Sobald ich noch einen ſolchen
Miether finde welcher die zweite Etage nimmt muß das
Muſikantenpack ausziehen Das Kratzen auf der Geige da

gen er v verSteinhauer frag rmenarzt an der reeinmal umwendend Was iſt der Mann Tehre not
Güter und Häuſermakler

e waren hätte niemalsgeglaubt daß Du ſo her wen n de W a Steinhauer
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Sache et andets Gewiß geht e hicht daß t

er tet e nLage Linſen t ag blos s einen e erJch theile die An e von verſchi denen h 3
geſproch t namentlich von n d Hnene d geaei
über in den letzten r ſtattfindenden Verine u de

ind ung des n Volkes e Steigerung der lt ſche n nicht gekecht nd billig iſt eine Kompen
e ber den ſtetig wachſenden Ausgaben von Reich,

und Kommüne iſt in einer ſtärkeren direkten Heranziehunge t Einkommen zu ſuchen Sehr anthyn Dieſen
vollſtändig meine aber daß der Weg denlägt um dies Ziel zu erreichen h re

t rh richtig man in Dentſchland feſtſtellen villoh das an ſh nach dem jedesmaligeit Kulturſtandpunkte ver
aber doch wohl ſubjektiv mneßbare richtige Ver un
direkter und indirekter Beſtenernng überſchritten ikeineswegs allein halten an das e

i man muß die Geſammtheit der einzelſtautlichen Laſten
welche ein Deutſcher zu trägen hat alſo die Vaſten in
Staat und Kommune zuſammen addiren Dann iſt rin Ber
mere Wenn ich dieſe Laſten zuſammen rechne und einengleich vnſtelle mit den Laſten der anderen Staaten ſo ſtellt ſih
dus Verhältniß der Belaſtung von Stänt und Koöommnne in betreff
I direkten Steuern in Deutſchland noch immer günſtiger wie

Frankreich und ſelbſt in England und Amerika Wenn Herran meint daß bei uns das Verhältniß zwiſchen direkten und
i Stenern ein mißliches ſei ſo glaube ich daß die Grenze

indirekten Steuern im Vergleich zu unſeren Nachbarländern
überſchritten ſei Namentlich wie es bei uns in dieſer Beſie ung im Vergleiche mit den Nachbarſtagten ſteht kann man

indeſſen wohl mit mehr Recht das andere behaupten Es ſteht
uyzweifelhaft feſt für den einzelnen deutſchen Steuerzahler konmt
es vollkommen auf daſſelbe herqus ob er die direkte Stener dem
Reiche zahlt oder dem Einzelſtagle Weun nun die Herren es für
drihglich erachten möglichſt ſchnell und entſchieden eine Eitlaſtung der
unteren Voltsklaffen herbeizuführen oder wenigſtens einen Ausgleich
in der Weiſe herbeizuiühren daß das ſtärkere Einkömmen heran

wird ſo muß ich Sie doch fragen ob Sie für wohr
inlich und für leicht durchführbar halten dieſen direkte Herann der größeren Einkommen bei der gegenwärtigen volitiſchen

e innerhalb des Deutſchen Reiches durchzuſetzen Da hat ſichgen Herr Kollege Rickert auf verſchiedene Zeitnügsartikel berufen

als Antoritäken Jm allgemeinen möchte ich ihm ja auch darin
m aber ich meine doch einen Artikel den er ſelber augezogen

g

daun darf man

aus der Allgemeinen Zeitung anſühren zu müſſen weil er
ja auch ſeinerzeit auf dieſe Autorikät berief Dort wird
t daß man es für gänzlich unthunlich halten müſſe anf die

ſtehende Einkommenſteuer der Einzelſtagten noch eine neue
Reichseinkommenſteuer zu pfropfen M H der Herr Kollege
e hat von mir eine Rede aus dem Jahre 1867 citirt Wenn
der Jnhalt dieſer Rede heute nicht mehr ganz zukrifft wenn ich
in der Zwiſchenzeit andere Erfahrungen geſammelt hätie wenn
die politiſche Lage heute eine ganz andere iſt als damals
dann meine Herren würde ich mir nichts daraus machen zu

daß ich anderer Anſicht geworden bin Sehr richtig
Aber ich bin heute noch ganz genan derſelben Anſicht daß wennes inöglich wäre aus den Einzelſtagten die klaſſifizirte Ein kommen

ſteuer auf das Reich zu übertragen wenn wir unx eine einheit
liche Einkommenſteuer in Deutſchland hätten und die einzeinen
Stagten darauf verzichteten ſo würde ich heute noch eineReichseinkommenſteuer heranziehen wollen Nun frage ich aber
ob Sie glanben daß wie die Dinge heute liegen die Einzel
e ihre ganze tlafſifigirte Einkommenſteuer oder in welcher
Form ſie ſonſt ihre Stenern einziehen aufgeben und an das Reich
abtreken würden Ja daran iſt gar nicht zu denken Der Herr
Kollege hat nun aber mit Recht darauf hingewieſen daß es zu
den größten Schwierigkeiten in der Durchführung und Ungleich
heiten in der Belaſtung führen muß wenn man zur den beſtehen
den verſchtedenartigen Einkommenbelaſtungen in den Einzelſtaaten
noch eine einheitliche Einkommenſteuer aushebt M wir
haben es ſchon in den Gemeinden als unausführbar erachtet ge
ſehen wenn ſie neben der ſtaatlichen Einkommenſteuer noch eine
ſelbſtändige Einkommenſteuer veranlagen wollten Man iſt dann
Waagen zu dem Syſtem der Zuſchläge Dieſes letztereSyſtem aber ſeitens des Reichs zu den Steuern der Einzelſtagten
Mnntchiagen ift wegen der grundſätzlichen Verſchiedeuheit abſolut

nn möglich Wir müſſen alſo nothwendig kommen zu ſelbſtän
d Veranlagung der Reichseinkommenſtener M ob die ſich
bezieht auf 150,000 oder 200,000 Perſonen das macht nach meiner
Meinung um ſo weniger ünterſchied als man bei dieſen 150,000
bis 200,000 Perſonen ja die allerbedentendſten Steuer
ungleichbeiten antrifft Dieſe Ungleichheit wird bei den
niedrigen Stufen progreſſiv ſtärker Jn Preußen ſtellt ſich die
Lage anders als in verſchiedenen anderen dentſchen Laändern
Preußen hat eine ſehr unſichere Einſchätzung die der Wahrheit
ſehr wenig nahe kommen würde und es müßte eine ganz ver
ſchiedenartige Veranlagung unter allen Umſtänden daraus ent
ſtehen Wenn die allgemeine Einkommenſteuer in den verſchiedenen
ſüddentſchen Staaten neben der Kapitalrentenſteuer beſtände ſowürde das zu einer verſchiedenen Belaſtung bei der Einkommen
ſteuer führen und die größte Unzufriedenheit erzeugen Jch will
nicht die Möglichkeit einer Reichseinkommenſteuer für alle 3
künft beſtreiten aber gegenwärtig iſt es unmöglich um dieDeſizits im Reich und in den Einzelſtgaten zu decken zu einen

el zu greifen von welchem man ſich Jagen muß daß es rein
amausführbar iſt ſowohl wegen der inneren Schwierigkeiten als

RNa dann will ich Dir nur den guten Rath geben hüte
Dich vor ihm Ich weiß aus Erfahrung daß er ein Läſter
mal iſt A propös unſer Schwager Rüdiger iſt heute
nachmiktag angekommen Vielleicht beſucht er Dich auch ſorgedaß Du nicht einen zu ſchlimmen Eindruck auf ihn machſtGute Nacht

Ex wollte eben die Hand auf den Drücker legen da ward

des Reichs wieder zu vermehren

direkten Steuern in unſer Programut aufgenommen
ein ſolches Sicherheitsventil für unſere Finanzen für durchaus
nothwendig halten
ſo vermehren ſich auch ohne große Nothwendigkeit die Ausgaben
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man üe

daß
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h er i di ed inin n et Fa r
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e ganz ſah
Halle Vermö ſener en hat Wenn nun
e warum d man ſicht r den We

iſt wen ich a 2 Reſorm der direkten Steſern in dene alen Dieſen haben eine Reihe deutſcher Stagten
mit ſehr gutem Erfolg be rikten und Preußen allein üud bor
r e kann man wohl ſagen iſt dabei zuriüi eher Jch
in Gritide nicht unterſuchen Es iſt anch mögli d

itens der Regierung der Meinung war man könnte den Bedarf
Rrceen decken durch h er indirekten Einughnien im

eiche Aber ich gläube die Regterungskreiſe werden 8
ſchon lange überzeugt haben dies ein Jrrthüm warhen wenn ich die nene e der vorhandenen imgedeckien

Ausgäben der drohenden oder ſchon jetzt mit icherheit voraus
zuſehenden koinmenden Ansgaben in Reich und Stagt mir ver

Lgenwärtige denke gar micht daran daß es möglich ſein witd
ieſe Bedürfniſſe s decken durch Vermehrung der indirekte

Stener Es inuß der ehe Finanzmantt in e ein
ſehen daß ſie eine Reform der direkten Steuern in Preitßen
ſicht unnöthig mächen ja daß dieſe letztere eine Noth
weüdigkeit iſt Der Effett für den einzelnen Steuerpflichtigen
bleibt derſelbe bei Staotsſteuern und das Ziel wird in
beiden Fällen errticht nämlich ſtärkere Heranziehung der Reichen
Eillaſtung der weniger Bemittelten Jch freue mich daß Herr
Köllege Rickert f Z auch eine Reförm der Branntweinſteuer und
Zuſckerſteuer im Reich für nothwendig erklärt hat Jch ſtehe ganz
auf demſelben Standpunkte Jch bin der Anſicht däß die gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſe in der Zuückerindnuſtrie keineswegs
berechtigen dieſe ſothweundige Reſbrin zu derzögern Beim Branntwein halte ich eine gere t Veranlagung nicht minder als eine
Erhöhning als den Einnahmen deſſelden für durchaus berechtigt
Jm Speziellen Stellung zu dieſen Fragen zu nehuien halte ich
nicht für wünſchenswerth ehe Vorlagen von der Staatsregierung
gemacht werden Wir halten es für dritgend nnthwendig nach
ünſerm alten Programm welches wir immer ſchon vor dem AbgRickert vertreten haben daß das Reich ſelbſtändig in ſeinen Ein
nahmen werde und daß die Einzelſtagtein möglichſt wenig behelligt
werden durch ſchwankende die wechſelnde Natur der Kopſſteuer
trgende ungerechte Matrikularnmlagen Dieſe waren früher
nöch viel drückender als heute wo zur Kompenſation dieſer Laſten
die Ueberweiſungen ſtattfinden Dies war nur durch das Wachſen
der indirekten Steüern möglich Jm Augenblick allerdings ſtehen
wir durch Wachſen der Ausgaben den Rückgaug bedeutender Einnahmen wie der Zuckerſteuer wieder vor derſelbe Sitnation
und wenn es uns nicht gelingt das Reich ſelbſtändig zu machenſo bleibt uns nichts anderes übrig als die eigenen Einnahmen

Aber freilich betone ich noch
man wird Maß halten müſſen wird dieſe indirekten Ein

Jch glaube
und den meiner politiſchen Freunde zur

et An

mals
nahmen nicht ins Ungemeſſene vermehren dürfen
meinen Standpunkt

Reſolution Rickert nunmehr genügend charakteriſirt zu haben ich
beantrage für dieſe Reſolution die motivirte Tagesordnüng moti
virt dadurch daß ich das Ziel eine ſchärfere Heranziehung der
reicheren Klaſſen als ein vollſtändig berechtigtes auerkenne daß
ſich aber unſerer Meinung nach die Ausführung dieſes Zieles
wie die Verhältniſſe im Deutſchen Reiche zur Zeit liegen nicht
durch eine Reichseinkommenſtewer erreichen laſſe ſondern
nur durch eine Reform des direkten Steuerſyſtems in
den Einzelſtagten Würden Sie meine Herren heute deunoch
trotz der Jhnen von mir dargelegten Schwierigkeiten auf eine

r einzugehen belieben ſo würde dadurch vor
allem
Reform des Steuerſyſtems in den Einzelſtggten verzögern Leb

das Schlimme erreicht werden daß Sie eine wirkſame

hafter Beifall rechts und beiden Nationallibera len

Abg De A Meyer Halle Wir haben die n der
weil wir

Vermehren ſich die einkanfenden Einnahmen

hierin das nöthige Maß zu halten und Verſchwendung zu ver
hüten das iſt unſer Beſtreben Die Verantwortlichkeit für Ein
nahmen und Ausgaben muß auf denſelben Schultern liegen Reich
und Staat und Gemeinde müſſen jeder für ſich ſorgen und
beſtrebt ſein die Bilanz zwiſchen Ausgaben und Einnahmen her
zuſtellen Unſere Reſolution ſoll ein Proteſt ſein gegen die
weitere Ausdehnung der indirekten Steuern die als Konlum
ſteüern niemals das große Kapital treffen können Jede Ver
mehrung der indirekten Steuern führt entweder zu einer Berück
ſichtigung agrariſcher Jntereſſen oder zum Monopol beides
wollen wir nicht Herr Miquél aber ſcheut ſich nicht i einer
z v hochwichtigen nationalen Sache für das e die Einzel
tgaten in den Vordergrund zu ſchieben M Wir haben

durch dieſe Reſolution unſer Prinzip keine neuen Steuern 8bewilligen durchbrochen Es geſchah dies deshalb weil wir ſeldie mehrgeforderte Herrespräſeuszſtärle auf drei Jahre lin

haben Wo aber Ausgaben ſind da müſſen anch Einnahmen
ſein Durch unſern Antrag haben wir gezeigt daß wir nicht die
ewig e Partei ſind für die man uns immer ausſchreit
Das Reich hat bei der uns vorgeſchlagenen Steuer keineswegs
Rückſichten zu nehmen auf die Einzelſtaaten ebenſowenig wie
ſich die n in ſolchen Dingen im das Reich bekümnmert
haben Wir halten den von uns vorgeſchlagenen Weg der Reichs

inkomnwienſteier für den allein möglichen nur auf ihm werden
die Ziele erreicht werden die ärmeren Klaſſen zu entlaſten und
die Reichen nach ihren wahren Werihe zu bdeſtenern Wollen
Sije meine Herren b ſein dieſen Weg zu betreten werden
auch wir uns mit Jhnen betheiligen an gemeinſamer und gemein

e Arbeit Beifall links Widerſpruch und Sachen rechts eden Nüitio ne hkralen

An g Dr Buhl bat das rn üt rnommen
elldorif Bedra dkonſ Der Gedanke der Reichsdie Thüre geöffüet und Helene Wilſert trat ein Sie ſtutzte einko t tatori Werth abals e den alten rn ah der ſichtbar erſtaunt ihr ins e e ne n hat Mut di u

ſchöne Antlitz ausführborkeit des en bald einſehen Richtig iſt es daßHaben Se den Widerſtand Jhres Vaters beſiegt fragte durch eine ſolche Steuer einem Mangel der direkten Steuern der

er in einem Tone der halb ärgerlich halb Mhen ſ e zit cher v en de nW en e eher re Es ſſt eine Lächerlichkeit zu glauben daß man r
Heint J n t tion dieſen An h allein eine Reform der direkten Steuern exſetzeno ſcheint woh all zu ſein kann in n e Selbſt ſächerlſch Jch bitter lein en ihn n t thelen Herr Welt et n e e durch eine motivirte Tagesoökdüung zu
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en a r ſogar ein Beifallkl de eherfallen zu wiügt o iſt die Taktitv e Grunde genommen hat er äg d

dern r trotzdem gezeigt wie großes oßes Un echt wir
a unſerern haben Heiterkeit Seine Gründe haben n W

d überzengt Zur Reſolution ſelbſt will ich bemerke d

Normirung der Reichseinkommenſteuer von 6000 M Ehltomien
an mit unſerer einjährigen Dienſtzeit Zſannenbüngt indem wir
nämlich glauben daß Lente welche ein ſolches Einkoniten haben
ihre Söhne gewiß einſährig dienen laſſen werden Damit ſollen
Ausgleich denen gegenüber die dveijährig dienen müſſen geſchaffen
werden Herr v Helldorff hat eben keines Gründe gegen unſerenAntrag ſeine Gründe ſind auch in dieſem Falle ſo nallgeitteine wie

immer Agitation liegt in unferm Anträge nicht denn gerade die
reren Klaſſen ſchädigen wir durch denſelben e Sie
zur Rechten haben agitirt mit der kraſſen Furcht bg ben Sie

agitirt Unruhe rechts Beifall bei den Freiſinmigen de Lermnichtglaubte daß uns von Frankreich Krieg drohe der ne als

Zaterlandeverrather verſchrien Oho rechts Gelächter Jm Sie lachen jetzt und haben bei der ganzen Agitation n
ſtillen gelacht Unruhe rechts und bei den Nationalijberalen

Abg v ardorff Die Herren drüben ſind jetzt ſehr ehipitnd
lich natürlich daß man d ſelbſt Augsdrücke wie gitatog
riſchen Charakter übel nimmtl Jch halte Jhnen aber entgegen
daß ſie ſich ſ Z nicht geſcheut haben zu behaupten die ſchützlneſcheg Anträge von unſerer Seite gingen igltch von
egoiſtiſchen Jntereſſen aus Sehr richtig kechts Mit beſſerem
Recht können wir die Reſolution mit dem Nomen bezeichnen wie
es Herr v Helldorff gethan hat Jch will nun die Gelegenheitbenutzen um gegen eine Behauptung die als ſelbſtverſtändlich
ſelbſt von Hrn Miquél bis zu einem gewiſſen Grade ausge
ſprochen worden iſt Widerſpruch zu erheben nämlich daß die indirekten Steuern härter auf die ärmeren Klaſſen drückten als die
direkten Das iſt abſolut unrichtig Jch will an zwei Beiſpieleerinnern Bei den indirekten Sieſetn ſoweit ſie auf Gegen
ſtände fallen die ein gewiſſer Luxus ſind findet eine gewiſſeSelbſteinſchätzung ſtatt wie beim Brauntwein Tabak u ſ w
ch erimere ferner an die berühmt gewordene Rede des e

Lasker über den Petroleumzoll Das Petroleum iſt doch billigerden Lachen links Wie war es mit dem Getreides Den

Erfolg wax daß der Preis r iſt ſodaß der Land
wirth kaum beſtehen kann Das giebt doch keinen Grund die indirekten Steuern aufzuheben Was den Antrag ſelbſt belenſt ſo

glaube ich kaum mehr daxauf eingehen zu brauchen Er ſt vonHin Miquél und Hrn v Huene ſchon genügend rn
worden Was die motivirte Tagesordnung betrifft von der Hr
v Huene glaubt daß ſie die nis der Kartellörüder zer
ſtöre ſo haben wir ſie allerdings erſt in dieſem h ex

Abg Richter ruft Sehr iuibrüderlich er das iſt
kein Grund für eine reine unſeres Verhältniſſes Das
deutſche Volk hat durch die Unterſtützung es nationalen Kartells
gezeigt daß es eine Mojorität e jWtgorſte Grillenberger
nicht mehr haben will Gebbafter BeifallAbg D Barth fr Wenn Herr v Mrdbiff behauptet t
Zölle und Stenern auf Konſumartikel gar keine Erhöhnnletzteren im Preiſe herbeigeführt haben ſo iſt dies ein Litt
über welchen hier im Hanſe ſchon lebhaft diskutirt worden iſt
Jedenfalls konnte er kein unglücklicheres Beiſpiel um uns ſeine
Behauptung zu beweiſen gewählt haben als er gethan hat Fizr
uns kommt es vor allem darauftan daß wir endlich mit einem
Steuerſyſtem brechen welches uns ſhſtematiſch dahin geführt hat
gerade die unteren Klaſſen unverhältitißmäßig zu belaſten Deß
halb bitte ich um Annahme unſerer Reſolution

Abg Frhr v Huene Centr Die gereizte Erwiderung des
Herrn v Kardorff guf meine Aeußerung daß das Kanrtell gleich
im erſten Falle die gehoffte Wirkung verſagt hat läßt michglauben den Herren ſei das Kartell jetzt faſt ſchon leid geworden
Widerſpruch rechts und bei den Nationalliberalen Wenn Herr
d Kardorff fernex meiner Partei ein Kartell mit den Deutſch
freiſinnigen und Sozialdemokraten imputirt ſo muß ich dies mit
aller Eutſchiedenheit zurückweiſen Jn wirthſchaftlichen Fragenunter Umſtänden fangen heißt noch kein politiſches
Kartell eingehen Bravo im Centrum Widerſpruch rechts

Abg Miquél Dieſer ganze Streit iſt lediglich durch die
Aeußerung des Herrn v Huene entſtanden Rufe Helldorſß
er hat alſo erklärk er ſehe daß die Kartellbrüder bei der erſten
Gelegenheit uneins würden Sehr richtig im Centrum Wahl
koglition heißt aber doch wo Aitkr Aufgeben des Standpunktes s
Das wiſſen die Herren vom Centrum viel beſſer aus eigener Er
den Aus der Zuſammenſtimmung bei einer Wahl kann nichtloſſen werden wie die einzelnen MNitalleder W beſt nen

ſich ſtellen Wenn auch eine Hiſſerens in den Motiven
tattfindet ſo können wir vollſtändig zufrieden ſein wenn die drei

Parteien e in eoncluso zuſammen ſtimmen Wir wollen
hen daß ſich die Sorgen des deutſchen Volkes nicht bewahr

eiten und in dieſem Falle werden wir hoffen daß die Erhaltung
der nationalen Parteien dazu nicht wenig brisemra en hat Sehr
richtig Aber meine Herren die drohenden Geſpenſter auf deraudern Seite wegen Gefährdung der Verfafſung des allgemeinen

Stimmrechts der Einführung von Monopolen u ſo w werden
ebenſo et erſcheinen das wird um ſo leichter ſein gls es von
uns ſelbſt abhängt und ich ch bin ſelbſt überzeugt daß A a
ſich mit mir freuen wenn dieſe Geſpenſter zu keiner ichkeitwerden Wir ſind hier praktiſche an ünd ch los
Gedanken austauſchen wie der Herr Kollege Meyer es r
der Herr Kollege Meyer hat ſich daxüber gewundert daß jch ſoſehr für die Reichseinheit eingetreten ſei er hat das Pöeti gh
ſehr ſchön ausgedrückt und daß ich mich auf e u ver
irren anfinge Jch habe nur gegrigt daß r n d derEinzelſtaaken ſehr viele innere Begrnud g hat i ter enden
d wenn der Widerſtand derſelben i i ar kulariſtiſchen

ründen zu ſuchen wäre dann wäre e o erdin eeinen praktiſchen Politiker iſt es im höchſten
i illich Sie Gpr Linken aut d m ege 5 creichen Wenn Sie es erreichen ſo haben Sie iönentbie reicht zur Deckung des Deſizits durchaus nicht be t

er wird dadurch das erreicht was ha ein anzuſtre e
z eine ſich in dieſen vrd
teform Lebhaſte Behſan

wenig a
eine Entlaſtung der Einzelſtaatenm und h tig vollziehende

rechts und bei den Aonalliberalen

v Kardorff Wenn Herr v Hu e ein mitden n le entrüſtet raet i d Jahn
daß bei den Wahlen eine
beiden Parteien exiſtirt hat
Sozialdemokraten hat ſogar ein
gänge in Nathenow beweiſen d en i neRickert weiſt die letztere Behauptung entſchieden zurnck

wß v ſeine Verwunderung aus daß ein Politiker wie Herrv Kardo r beſſer informire Jm weiteren ſucht Redner

eno euch wiſſe en
wöden den Freſſinnigen ent e wie e Por z

ter großer Unruhe des 5 Behaupt des AbgSe u n er rwoprt ſich dagegen daß ſeine Pann

a eine a t ich über t u a rnv Kardorff m m r den
Ate ſo nehme ich eine diesbezüghich nne ober davon daß bemahe Vet e innigen

Herren pr Sitze den Sozialdemokraten verdankem Mednee o
Mkqausſ Jch habe mit der Bezeichnung mat ſonals

h l naheAm



en
r

ng
hr
er

en
en
on

s
t

ſch

r

er

zu

iit
m

a

e

eit

den ad bat der anderen

m ten Partei noch vie w ſiger
a näfu ſg ee

c öualNe gürſet Rihtene Se u de geeſien eedhlen en Keunht 4 etnhe Rufe Zur Ordnüng ſo ſuchen Sie e
n eln Heiterkeit Arachell dente in

ß u Ihrer ahl überh ſipt in d N vie n
S eng reihte San n än o Mitdern Wir ſind mit Recht ſtotz anf en Ausfall der S
Erregte Zurufe der äußerſten Anken Meine Hetren Wenn

ter n paar Leuten do ehe neMir einer zwiſchen riefe Große Heiterkeih t ſind a h e

n Se dent e W neangeudmnten iſt und da ſollten Sientleine Fraktion doch Hicht ſudfinduch ſein Cebhafter Beifall re 5 nicht 8
Präſident v Wedell Piesdorf Jch Pitte den Herrn Redner

Woörte wie erbärmliches Fiasko auch wenn er das Wort er
bärmlich nur auf Figsko bezieht zu vermeiden n dent
Abg v Köller Ich habe geſagt daß die Wahlen im Lande
für die Freiſinnigeit ein erbärmliches Fiasko ergeben hätten im
Hauſe habe ich damit Niemaliden gemeint en
Präſident ch habe den Herrn Redker gebeten dieſen Aus

druck S z grbrauchen er hat es wiederum gethan ich rüfe ihn

jur Ordnung t un8 ie Reſolution wird gegen die Stimmen der Deutſch
freiſinnigen der Antrag Adge gegen die der Nätibnal
iiberalen abgelehnt do nun igPräſident Der Herr Abg v Köller hat im Eingange ſeiner
Rede von dem erbärmlichen Fiaskö geſprochen welches die deutſch
freiſinnige Partei gewerpt hat Jch habe den Herrn Abgeordneten
nicht unterbrochen weil aus ſeiner Rede nicht hervorging ob er
damit gegenwärtige Perſonen im Saale meiiite i r

Abg v Köllerz Jch habe nicht die Abgeordneten jn dem
Haufe ſondern anßer dem Hauſe gemeint

Präſident v WedellPiesdörf Wenn Jhr Ausdricck in dieſen
u ment iſt ſo muß ich Sie zur Ordnung ruſen GBei

fall kinks S e t tionEs folgen noch perſönliche Benterkungen der Abgg Bambexrger
v Huene Miquel und Richter von denen der letzte wegen ſeiner
Bemerkung die konſervative Partei mag manche Vorzüge beſitzen
aber daß ihr Herr v Kardorff angehört iſt kein Vorzug Vom
an n ziir Ordnung gerufen wird

Die Ueberſicht der Reichs Ausgaben und Einnahmen
für das Etatsjahr 188384 wird auf Antrag des Abg Dr Meyer
Halle der Rechnungs Kommiſſion üb erwieſen Desgleichen die

ine Rechnung über den Reichshäushalt für das Etatsjahr

1888/81 en vertagt ſich das Haus auf Montag nachmittag I Uhr
Der Präſident ſchlägt als Tagesordnung hor Berathung des
Entwürfs betreffend die Novelle zum Militär Penſiousgeſetz
Wahl von 3 Mitgliedern zur ReichsSchuldenKömmiſſion Fort
ſetzung der zweiten Berathung des Etats
Abg Singer Soz richtet an den Präſidenten die Frage

wann er die Rechenſchaſtsberichte betreffend die Verhängung des
Belagerungs Zuſtandes über Berlin Hamburg und Frankfurt a M
anf die Tägesordnung zu ſetzen gedenke o
Präſident v Wedell Pies dorf Jh erwidere dem Herrn

Abgeordneten daß Vorlageit die in der vorigen Seſſion nicht
erledigt worden ſind durch die Auflöſung ihre Erledigung ge
funden haben Jch kann dieſelben deshalb nicht auf die Tages

ordnung ſetzen nAbg Singer erklärt hierauf daß er ſich einen beſonderen An
trag auf Wiedervorlegüng dieſer Recheilſchaſtsberichte vorbehalte

Schluß gegen 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bexicht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
27 Sitzung vom 11 März

Am Miniſtertiſche Jnſtizminiſter De Friedberg Miniſtetial
direktor Schneider Geh Juſtizrath Stölterfoth Geh Ober
Finanzrath Dahlke n a anen v Kökler eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min

ingegangen ſind von den Miniſteriet des Jnnern der öſſent
lichen Arbelten Landwirthſchaft Domänen und Forſten und der
Filanzen eine Denkſchrift über Ausführung des Geſetzes vom
I4 Juli 1836 bekreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur
Beſeſtigung der durch die Ueberſchweninmüngen der
Weichſel verurſachten Schäden ferner ein Geſetzentwurf be
treffend die Verhältniſſe des Kanton Gefängnißweſfens der
Rheinbrovinz

Zum Schriftführer wird anſtelle des Abg Schmidt Sagan der
ſein Amt niedergelegt hat der Abg Barth reikonſ durch
Acckamation gewählt aDer Nachweis über die Verwendung des in dem Etat der
Eiſenbahnver waltung für 1 April 1885/86 unter Titel 33
der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben vorgeſehenen
Dispoſitionsfonds von 1,500,000 wird durch Kenntniß
nähme für erxledigt erklärt

Zur zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf über das Ver
ſahen bei Vertheilüng von Jmmobiliärpreifen im
Geltungsbereiche des Rheiniſchen Rechts ön
Abg Bieſenbach Die Mängel des rheiniſchen Hypbtheken

rechts ſind auch nach dieſer Novelle nicht ganz beſeitigt Redner
findet den Hauptübetſtand in dem rein ſchriftlichen Verfahren

erklärt ſich aber mit dem Geſetzentwurf im ganzen einverſtanden
nd butet denſelben en Bee anzunehmen
v Das Haus entſpricht dieſer Bitte und nimmt den Entwürffen

o an rNamens der Unterrichts Kommiſſion teferirt Abgeordneter
D ne über n beiden Petitivhen

Pelifion des Direktors und der Lehrer an der Land
wirthchaſte ſchule zu Weilbirg betr die Stellung der Lehreran de dwirth hafte hülen 2 Petitionen von Lehrern an

Käd iſſchen höheren Lehranſtalten wegen Gieichſtellung der Lehrer
n den nichtſtagtlichen höheren Lehranſtalten mit denen an

h ſtagilichen Patrougtes
VBie Kommnſſion heantragt die erſte Poſition durch Uebergat
nur Tagesordnung zu erledigen die zweite der Regierung als
Lateriat für die baldige die egelung der Verhältniſſe der

d an den nichtſtagtlichen höheren Lehranſtalten zu über

e n J h 44 eDie Abgg r Lieber und Frhr v Minnigervde beantragendich die e e Poſition der Regierung t Mein zu demſelben

Zwecke zu überweiſen W eAbg b Scheſickendorff natlib Jch kaun beſtätigen daßch die Kogiſſion lebhaft mit z zetitton beſchäftigt ndat ich

kann ja wohl auch annchmen daß die Stellung des Hanſes zu
der Sache noch dieſelbe iſt wie in Vor jahre Leider wird dagegen
wöhl guch noch das Herreihans in ſeinem Widerſprikh beharren
Auf alle Fälle ſchließe ich mich dem Antrage der Kommiſſion an

d v Minnigerodentkonſ Dienbeiden Petjtionen
ehan in dieſelbe Materie ſie ſollten deshalb auch gleichmäßig

werden Desholb beantrage ich daß beide Petifionen
der Staatsregierung als Material überwieſen werden v an

Abg Dr Lieber Centrim Jch ſtehe heute gorn dem Antrag
Kropoiſchek vom vorigen Jahre entgegen Da aber im vor

n e die Landwirthſchaftsſchile zu Weilbyrg nach den
Erklärimgeh des Herrn Miniſters zu den en Schulen ge
Bechvet wird ſo bin ich gleich dem Herrn Vorredner e rPeiittonen mich zu vnße dafür beide

itonen gleich zu behandeln alſo beide der Stgatsregjerung
als Materigi zu überweiſen

dagegen dent Antrag Bieſenbach angeſchloſſen Abg Freiherr

bahnen durch den Staat

gleich dürfte der Abſchluß des Kontrakts erfolgen durch den die Aus

Poſt um erwartete Gelder äbzuholen wurde aber als ſteckbrieflich

19 ad nr

bezirk Minden wegen E Kulg fürdftückstheiles zur Er a s Schlanged der B eher t Geiehde e e i
wegeſt pachtiweiſer U ne vött alen der nDomäne e das Haus zur Tagesbröming überEbenſo beſchüeht de on Sordhieng über die Petition
der Deputitten des Neulinder De nene

x erbezirk Lüneburg wegen Entſchädigung aus Anlaß deen d t e b b gerunn
Bei der Petition igenthümers Groß in Weßlinken umAbänderung der Segen des Deich Sthtnts für

d ine An

die Straße hinabd l öben
in Norwegex Frauzisko et

e en in egis e icheines engen ſicht ven dem Gelet e cheitſtand er d t i
erſönen ſtürzte von bedeutender Hwürden todt und ſechs wert

F18fa U e
ße

beguitt vent

beg r eFreitag mittag 2Ubr im Theaterfaah des Eaſtan ſehen
anoptikums genter B0tägige Hungerprobe Eine Anzahl

den Deichverbhand Danz iger Werder welche den Ansſich don e en u o ehe en eiten
Erde für Wiederherſtellnug des Weichſeldammes betreffen he
antragt

Abg Weſſel Ereikoit die Petition der Staatsregierung zur
erücfichtigmig zu überweiſen und begründet dieſen Antrag in

längerer ſachlicher Ausführung e t Da
Derſelbe wird abgelehnt dagegen derjenige der Koinmiſſion auf

Ueberhang zur Tagesordnung augenontmen re a

Die Petition der Fabrikanten Eppen und Gen ſu Winſen und
anderen Orten betreffend den Bau einer Sekundäreiſen bahn
vön tet nach

iKotnmiſſion entſprechend der Staatsregierung als Materjal über

wiefen z uBei der Petjtion der Einwohner Fricke u Gen in Meiersberg
betreffend den Ausbau der Bähnllnie Wülfrath Ratingen

der Rheinprovinz bequtragt Abgeordeter Bieſen bach
Centr dieſelbe der Staatsregierung zur nen Ex

wägung zu über veiſen Nachdent der Herr Regierungskömmjſſar
den Koinmiſſionsantrag gebilligt Abg Dhgen nt lib ſich

d Miimigerode wieder den Kommiſſibüsantrag verthejdigt
hat ſtellt Abg De Natorp nat lib den Antrag die Petition
höorchmäls an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Bericht
erſtattüng zurückzuverweiſen Abgeprdneter Bieſenbach zieht
infolgedeſſen ſeinen Antrag zurück An der Debatte betheiligen
4 des weiteren der Geh Regieruügsrath Micke ſowie die
Abgg Dr Wehr DeutſchCrone Frhr v Minnigerode a a
Der Antrag Natorv wird angenommen

Bei der Petition des Geheimen Konmerzien Raths Boch in
Mettlach und Gen betreffend Fortflührung der Hochwaldbahn
in der Richtnug näch Türkismühle mit der Gabelung nach
Merzig ſchließt ſich Abg r Enneccerus nat lib dem
Kommiſſionsantrage die Petition der Staatsregierung als
Material zu überweiſen in längerer Ausführung an An der
Debatte betheiligen ſich Geh Regierungsrath Micke Lehmann
Centr und Knebel nat lib Der Antrag der Kommiſſion

wird einfach angenommen
Abg Frhr v Grote berichtet über die Petition der poſener

FiſcherJunung um Abänderung mehrerer Beſtimmungen des
Fiſcherei Geſetzes vom 30 Mai 1874 es handelt ſich um die Er
lanbuniß un Fange beſtimmter Fiſche Zander Karpfen c von

e entimeterlänge Die Petkition wird ohne Debatte durch
ebergang zur Tagesordnung erledigtDie Tagesordnung ſt erſchöpft

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Tagesordnug Dritte Be
räthung des Geſetz Entwurfs betr die Vertheilung der Jm
mobiliarpreiſe im Gebiete des rheiniſchen Rechts zweite
Bexathung des Geſetzentwürfs betreffend den Erwerb weiterer
Pripat Eiſenbahnen durch den Staat und dritte Berathung
des Geſetzentwurfs betreffend den Neubau weiterer Eiſen

Schluß A Uhr

Wiſſenſchaft Kunft Literatur
H Lübeck 10 Mürz Herr Profeſſor Voltz der Schöpfer

des zur Ausführungebeſtimmten Modells für das Geibel Denk
mal trifft heute abend aus Karlsruhe hier ein um mit dem
Denkmals Comite über einzelne kleinere Abänderungen Rückſprache
zu nehmen welche dem Comite wünſchenswerth erſcheinen Zu

führung des Denkmals dem Künſtler übertragen wird Seinen Platz
wählt das fertige Denkmal anf dem Koberg in nächſter Nähe der
letzten Wohnung Geibels

Gerichtsverhaundlinngen

J Nöordhauſen 9 März Der Handlungsgehilfe Meyer
Märcuüs gebürtig aus Gera im Großherzogthum Weimar war
in den Jahren 1885 und 1886 im Geſchäft des Kfm Karl Gold
ſchmidt hier als Reiſender beſchäftigt Jn dieſer Eigenſchaft hat
er in nahezu 80 Fällen Kundengelder unterſchlagen iſt flüchtig
geworden und hat in Baſel Schweiz Aufenthalt genommen
Von dort begab er ſich kurz vör Weihnachten nach dem nahe
gelegenen deutſchen Grenzörte St Ludwig St Louis auf die

Verfolgter verhaſtet und hierher gebracht Heute ſtand M vor
der hieſigen Strafkammer Jm Laufe der Verhandlung ergab
ſich daß über einzelne Punkte noch nähere Aufklärung nöthig iſt
weshalb Vertagung eintrat Am 28 d rn am hieſigen
Landgericht das erſte diesjährige Schwurgericht i

Bochum 9 März Der Anſtreicher und Maler Buhr
hatte am 10 Febr in einem Wahlgeſpräch ſich zu einer überaus
groben Majeſtäts beleidigung hinreißen laſſen welche die
Strafkammer geſtern mit einer Gefängnißſtrafe von drei
Jahren und einem Monat ahndete rig

Paris 9 März Vor dem hieſigen Handelsgericht erſchien
dieſer Tage der Marquis Beauharndis von dem Kunſt
ärtner Duponchelle wegt weil er ſich weigert die Kleinige von 15,000 Francs für Ballbounguets zu zahlen Mr

Duponchelle müchte geltend Der Frau Marquiſe durſte ich nicht
das erſte beſte Veilchenbounquet vder gewöhnliche Roöſen ſchicken
Jeden Morgen kam die Kammerjungfer zu mir brachte mir ein
Muſter der Toilette ihrer Herrin und genau in derſelben Nünce
mußten die Blümen die ſte wünſchte geſammelt werden Um
einen Hyazinthenſtrauß der zu einem Heliotropkleide paſſen ſollte
müßte ich einmal ſechs Stunden im Fiaker ümherfahren weil mir
zu den zwölf Zweigen deren ich benöthigte drei fehlten Jch
fand ſie nur durch ein Wunder im Mänſärdenfenſter einer Nähermn
der ich ſie mit Golb aitſwog was bei den Gärtſern guf dem
Lager war ſtimmte nicht in der Farbe Wegen eines Boucſuets
ans Moosrofen das zu einer ſilberbeſtanbten roſa Toilette paſſen
mußte fuhr ich einmal mit dem Kurierzuge eigens nach Nizza
die exotiſcheir Pflänzen die zu einer japaniſchen Robe gehörten
e meiien köſtbaren Warmhaüspftanzen entnommen Die

arquiſe Beanharnais findet die Rechnung durchaus nicht zu hoch
gegriffen ſie erklärt Duponchelle habe ſtets ihre höchſten Er
warküungen übertroffe die Benſtandung der Rechnung ſei eine

r is hety Gem s Es kommt ein Ausgleich zuſtande der
HMarqnis verpflichtet ſich die 16 000 Fres zu zahlen hingegen
verpflchtet ſich Duponchelle mit Ehren wort die Marquiſe bis zu

dem Saſſonſchliiſſe unentgeltlich mit Ballbouquets zu ver

Z
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e

irchow und Profeſſor D Senator mit 40 Aſſiſtenzärzten
ben die Ueberwachung des Hungerers übernommen Der
hegterſaal in welchem Cetti die 30tägige Hungerkur durchmachen

will iſt von einen keinen Schlaſzimmer begrenzt welches weitere
Zugänge micht beſitzt alle Thüren mit Ansnal
thüre zu Saal ſelbſt die Schlußvorrichtungen der Fenſter
werden von den Aerzten verſiegelt Cetti wird fich den größeren
Theil des Tages dem Publikum auf einem Podium präſentiven
auf Welches man m r Pirreidung der e
ein Vianino reibutenſilien und verſchiedene andere Unterinſen a d Lühe wird dem Autrage der haltungsgegenſtände geſchafft hat Die überwachenden Aerzte
wechſeln in gewiſſen Zwiſchenränmen ab jedoch derartige daß
Cetti auch nicht eine Sekunde unbeachtet bleibt Dem Publikm
wird der Zutritt vom Panoptikum ans gegen ein beſonders

me der Zugangs

Eintrittsgeld geſtattet ſein jedoch nur bis zu einer Barrwre
damit auch hier eine Verbindung mit fremden Perlonem un
möglich wird

Deutſches Rothwild nach Japan Der Thierhändler
Hagenbeck von Hamburg verlud kürzlich mit dem atge Elektra
ſechs Hirſche und neun Rehe nach Japan Die javaniſ
beabſichtigt ihre Wälder mit dieſen Thieren verſuchsweiſe zu be
ſetzen Gelingt der Verſuch ſo werden größere Sendungen jener

e Regierung

Thiere nach Japan erfolgen
Die pauſlaviſtiſche Sprache Ein ergötzlicher Vorfall

in Brünn bewies wieder daß die ſlavifſchen Brüder einander in
ihren herſchtedenen Mutterſprachen nicht zu verſtehen iniſtande
ſind nnd daß däs beſte Verſtändnißmittel für ſie die wahrhaft
pänſtäviſtiſche Sprache ſtets das verhaßte Deutſch bleibt Ein
Preſtidigitateur Namens Becker produzirte ſich am vorigen Sonn
tag im ezechifchen Vereinshauſe in Brünn jin ſogenannten Besedni
dam und kündigte in den bezüglichen Affichen an daß er die Vor
träge zu ſeineii Kunſtſtücken in ruſſiſcher Sprache halten werde
Herr Becker iſt nämlich unter allen ſlaviſchen Sprachen blos der
ruſſiſchen keineswegs aber der ezechiſchen mächtig und er glanbte

ne ſich dürch das Ruſſiſche den brünner Czechen verſtänd
ich machen zu können Vor Beginn der Vorſtellung würde er aber

von den brünner r erſucht doch lieber Deutſch zu ſprechen
und daß der deutſche es Herrgüt und jedenfalls beſſer als ein ruſſiſcher verſtändtich war be

vrtrag des Herrn Becker den Czechen ſehr

wieſen die zählreichen Vyborne, welche dentſelben zutheil wurden
Selbſtmord Jn Kaiſerslautern erſchoß ſich v Sir

angeſehene Kommerzienrath Schön in Poſen an 9 ein Stäbs

arzt der an Mörphiumſuücht litt n
Handels Verkehrs und BörſenNachrichten

Breslklau 10 März Der Aufſichtsrath der Breslauer Diskonto
bank Hugo Heimann Co beſchloß nach den von 2 Proz guf
Grundſtücke Rücklage von 60,000 M zur Spezialreſerve und ſtaturenmäßiger
Dotirung des Reſervefonds ſowie kontrattlicher Tantidmen eine Dividende von
5 Proz zu veriheilen und 10,000 M auf neue Rechnung vorzitragen Die
Generalverſammlung wurde anf den 30 April angeſetzt u

Wien 10 März Die böhmiſchen h ſt fanriken haben heute
ihre Preiſe erhöht indem ſie den Rabatt herabſetzten

Kali Jnduſtrie Aus der Generalverſammlung der Chlorkalium
Fabrikanten berichtet der C in den beiden erſten Monaten des neuen Jahres
ſei der Abſatz ungewöhnlich ſtark geweſen ſodaß die Lager augenblicklich länm
80,000 Etri betragen Beſonders ſtarker Abnehmer ſei jetzt Schottland da das
Chlorkalium die Verwendung des Bengalſalpeters wieder ganz verdrängt zu haben
ſcheinet Auch der Konſum von Amerika ſei im ſtillon Wachfen m Februar
wurde das für dieſen Monat ungewöhnlich große Quantum von 97,551 Etr
Chlorkalium zu dem erhöhten Preiſe von 6,80 M verkauft

Patent Papier Fabrik in Liq Der Aufüchtsrath hat guf Antrag
der Liquidatoren beſchloſſen am 20, April d J nach Ablauf des Sperxjahres
an die Akkionäre der Geſellſchaft eine Theilrückzahlung von 50 Proz des Aklien
Kapitals oder 450 M auf die Aktie aus den flüſſigen Mitteln zu machen

Jn den nächſten Tagen wird die Dividende der Pom merſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei feſtgeſetzt werden Die Aktidnäre
dürſen vorausſichtlich wie für das Vorjahr auf eine Dividende voſt 5 Proz
rechnen

Der Umtauſch der von der Generaldirektion der SechandlingsSozieltkt
ausgeſtellten Jnterimsſcheine zu 3iproz Landſchaftlichen Central
Pfandbriefen erfolgt vom 14 d ab bei der Seehandlung in Verlin ſo
wie bei den Herren Zeiſing Arnhold Heinrich K Co in Halle

Die Kempf ſche Brauereigeſellſchaft zu Frankfurt g M iſt in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt das Aktienkapital beträgt 550,000
die Hypothekenſchuld 350,000 M

Sorauer Kohlenwerke Der vereidete Makler Lehmann Verlin wird
am 12 d in gerichtlichem Auftrage 484,000 M Aktien der Geſellſchaft meiſt
bietend verkaufen

Omuibus Fahrten
Nach Dölau und Salzmünde Poſtomnibus täglich zweimal Fahrt

Abfahrt 6 Uhr früh Ankunft in Salzmünde 7 Uhr vorm Rückfahrt won
Salzmünde 8 un vorm Ankunſt hier 10 Uhr vorm 2 Jahrt Abſat3 Uhr nachm Ankunft in Salzmünde 4 Uhr nachm Rückfahrt von t
münde Uhr abends Gintunſt hier 72 Uhr abends

Nach Lauchſtädt und Schafftädt Poſtomnibus täglich zweimal Tour
1 Fahrt Abfahrt 52 Uhr früh Ankunft in Schafſtädt Be vorm 2 Fahrt
Uhr nachm Ankunſt in Schafſtädt 6 abends Retour 1 Fahrt B Uhr
früh Ankunſt hier Ja früh 2 Fahrt 4 Uhr nachm Ankunſt hier 72abendg

Die Abfahrien von hier finden vom Poſthofe aus ſtatt

Nachrichten des Standesamts Halle vom 9 März
Anfgeboten Der Polizei Sergeant Karl Friedrich Rätz und

Helene Barbara Kabl Gr Wallſtr 242 nd Kembergh Der
Kulſcher Friedrich Franz Haberland und Marie Friederike Bern
hard Marienſtr 2 und Gr Steinſtr 19 e nemeiſter Karl Lonis Bruno Seyffert und Johane Wilhelmine
Auguſte Meißner Schülershof H Der Bahnarbeiter Richard
Eduard Reinhardt und Wilhelmine Marie Wollmer Brauhaus
aſſe 20 und Steinweg 36 Der Bäcker Friedrich Dito Karleng u Emilie Auguſte Görner auch Gerner Giebichenſtein

und Diemitz i l UEhyeſchließungen Der Schachtmeiſter Michael Popielgs und
Chriſtigne Söphie Florine Siegel Magdebürgerſtr 47
Giebichenſtein Der Hilisbremſer Friedrich Moriß Ernſt Scharr
und Thereſe Mathilde Anna Schöppe Langeſtr 5h Und Steg

Geboren Dem Photograph Karl Timm ein S Wilhelm Karl
Johannes Barfüßerſtr 6a Dem Schmied Friedrich Sander
eine Auguſte Emma Krauſenſtr Dem n

T J

Gottlieb Stolle ein Otto Kurt Schimmelſtr 6 Demgerber Karl Rheſe ein Auguſt Joſeph de
Gengeß e Vem Fabrikarbeiter än er

ja Marie Ciliei r 3 Dem Handarb Reinholdein S Brüno G chlamm m Gelbgießer Karl
e

ermiſchtes b n
Der Hauptgewinn der Kölnerx Dombäulotkerieden e t 3 gratgg gezogen worden d a

r 318 661 gefallen
Vermächtniß Der kürzhch

dor eher
u

r r e f e m

Kfun Fedo
ver macht

Bäckermſtrà Guſtav Braune ein S Karl Adolf

e e en eRing hat erſtadt e chleſen r J i Be
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